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Abstract:  Repositorien auf der Basis von Git werden in zunehmendem Maße auch als Speicher von 

Forschungsdaten verwendet - auch weil sie Funktionalität wie Versionierung und Kollaboration bereits 

auf Protokollebene berücksichtigen und Anwenderinnen und Anwender durch ansprechende und 

funktionale Weboberflächen unterstützen. Über standardisierte Schnittstellen ist zudem ein problemloser 

Zugriff auf die Inhalte der Repositorien sichergestellt. 

Die vorliegende Anleitung zeigt, wie Git-Repositorien mit Hilfe der Infrastrukturdienste von CLARIAH-DE 

dokumentiert, modelliert und in eine übergreifende Suche eingebunden werden können. Das gewählte 

Beispiel zur Integration der Lehrmaterialien von DARIAH Campus in den CLARIAH-DE Tutorial Finder ist 

dabei übertragbar auf eine Vielzahl von Anwendungsfällen in den Digital Humantities. Die beschriebenen 

Dienste der Collection Registy, des Data Modeling Environment und der Generic Search können neben 

den infrastrukturell betriebenen Instanzen auch für die Umsetzung eigener Integrations- und 

Suchlösungen installiert und betrieben werden. 
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Zusammenfassung

Repositorien auf der Basis von Git werden in zunehmendem Maße auch als Speicher von Forschungs-

daten verwendet – auch weil sie Funktionalität wie Versionierung und Kollaboration bereits auf Proto-

kollebene berücksichtigen und Anwenderinnen und Anwender durch ansprechende und funktionale

Weboberflächen unterstützen. Über standardisierte Schnittstellen ist zudem ein problemloser Zugriff

auf die Inhalte der Repositorien sichergestellt.

Die vorliegende Anleitung zeigt, wie Git-Repositorien mit Hilfe der Infrastrukturdienste von CLARIAH-

DE dokumentiert, modelliert und in eine übergreifende Suche eingebunden werden können. Das

gewählte Beispiel zur Integration der Lehrmaterialien von DARIAH Campus in den CLARIAH-DE Tutorial

Finder ist dabei übertragbar auf eine Vielzahl von Anwendungsfällen in den Digital Humantities. Die

beschriebenen Dienste der Collection Registy, des Data Modeling Environment und der Generic Search

können neben den infrastrukturell betriebenen Instanzen auch für die Umsetzung eigener Integrations-

und Suchlösungen installiert und betrieben werden.
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Einleitung

Im Rahmen von CLARIAH-DE1 entsteht mit dem CLARIAH-DE Tutorial Finder2 eine Suche über geistes-

wissenschaftliche Lehrmaterialien, die aus verschiedenen, heterogenen Sammlungen bezogen werden.

Wesentliche Ziele der Suchlösung bestehen darin, digital arbeitenden Geisteswissenschaftlerinnen und

Geisteswissenschaftlern einen integrativen Zugang zu relevanten Schulungsmaterialien bereitzustellen,

und im Zuge dessen auch die Sichtbarkeit und Nachnutzbarkeit angebundener Sammlungen zu erhöhen.

Technisch wird der Tutorial Finder durch eine spezifische Installation der DARIAH-DE Generic Search3

realisiert.

Eine erste Bestandsaufnahme in CLARIAH-DE führte zu einer Zusammenstellung von 14 zu integrieren-

den Lehrmaterialsammlungen4. Dabei ist zu beachten, dass diese erste Auswahl nicht allein anhand der

thematischen Relevanz und Bedeutung der Sammlungen für die zu entwickelnde Suchlösung erfolgte.

Um die Anwendbarkeit der Generic Search als Lehrmaterialsuche einschätzen zu können wurde insbe-

sondere auf die Heterogenität mit Bezug auf Medientypen, Formate und technische Zugangsformen

geachtet. Neben dedizierten Portalen und Internetseiten, wie Teaching and Learning Materials Collection

(TeLeMaCo)5 umfassen die Einträge daher auch Videosammlungen, wie diejenige von forTEXT6. Mit

Beispielen wie DARIAH-Campus7 und The Programming Historian8 finden sich in der derzeitigen Zusam-

menstellung auch Sammlungen, die für die Verwaltung ihrer Inhalte und Metadaten auf die Nutzung

von Git-Repositorien setzen. Bei Anbietern wie GitLab und GitHub oder auch in organisationseigenen

Installationen9 entsprechend konfiguriert, bieten diese eine unmittelbar zugängliche Schnittstelle für

die Veröffentlichung und Nachnutzung von Inhalten.

Die vorliegende Anleitung dokumentiert die Anbindung eines solchen Git-Repositoriums an den

CLARIAH-DE Tutorial Finder am Beispiel von DARIAH-Campus. Die in dieser Anleitung beschriebenen

Integrationsschritte dienen dabei als Referenz für die Anbindung weiterer Git-Repositorien an beliebi-

ge Installationen der DARIAH-DE Generic Search, wobei Sammlungsbeschreibung und Datenmodell

inhaltlich jeweils spezifisch zu entwickeln sind.

Die Lehrmaterialsammlung von DARIAH-Campus wurde als Anwendungsbeispiel für diese Anleitung im

Wesentlichen aus zwei Gründen ausgewählt:

1. Ressourcen liegen als Inhalte mit begleitenden Metadaten in einem öffentlich zugänglichen Git-

Repositorium vor. Die Konfiguration eines Zugangs via Git weist im Vergleich zu Online-Dateien

und OAI-PMH10 die derzeit detailliertesten Konfigurationsoptionen in der Collection Registry

(CR) auf.

1https://www.clariah.de
2https://teaching.clariah.de
3https://de.dariah.eu/web/guest/generische-suche
4https://teaching.clariah.de/colreg-ui/collections/
5https://telemaco.clarin-d.uni-saarland.de/hub/browse/
6https://www.youtube.com/channel/UC4aOD2eusb_q66LD-Q0km9Q
7https://github.com/DARIAH-ERIC/dariah-campus
8https://github.com/programminghistorian/jekyll
9bspw. die Installation der Otto-Friedrich-Universität Bamberg: https://gitlab.rz.uni-bamberg.de
10http://www.openarchives.org/OAI/openarchivesprotocol.html
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2. Ressourcen liegen als unstrukturierte Textdateien vor. Vorhandene Annotationen im Markdown-

Format können im Rahmen der Modellierung verwendet werden, um strukturierte Daten zu

gewinnen. Die Modellierungsschritte basieren auf der Anwendung von Grammatiken und Trans-

formationsregeln und verdeutlichen die Mächtigkeit des Data Modeling Environments (DME) mit

Bezug auf die Modellierung.

Die dargestellten Schritte basieren auf komplexen Rahmenbedingungen und sollen die jeweiligen

Möglichkeiten von CR und DME andeuten. Für eine Anbindung strukturierter Daten sind vergleichbare

Modellierungsaufwände deutlich geringer und im Bereich der Datenmodellierung oft auf den Import

eines XML-Schemas11 und die Herstellung einfacher Mappings beschränkt.

11http://www.edition-w3.de/TR/2001/REC-xmlschema-0-20010502/
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Überblick

Abbildung 1: Sammlungs- und Datenintegration im Überblick

Die Integration einer Sammlung und ihrer Daten folgen einem strukturierten Prozess (vgl. Abbildung

1). Zunächst sind Informationen über die Sammlung und die beinhalteten Ressourcen einzuholen und

zu bewerten 1©. Kenntnisse zur gewünschten Nachnutzung der Daten sind ebenso von Bedeutung,

da der jeweilige Verwendungskontext oft bereits die Modellierung der Daten, vor allem aber deren

anschließendes Mapping beeinflusst. Mit Hilfe der CR werden Sammlungen erfasst, beschrieben und

insbesondere die Zugriffsmöglichkeit (hier Git) spezifiziert 2©.

Im DME werden die Sammlungsinhalte modelliert 3©, wobei neben der schematischen Abbildung der

Daten insbesondere Regeln zu deren Anreicherung und Bereinigung modelliert werden können. Ebenso

wird durch Mappings in der DME Interoperabilität der Daten 4© hergestellt, welche für eine Integration

beispielsweise im Rahmen von Suchdiensten Anwendung findet. Die Anbindung von Datenbeständen

führt zu einer übergreifenden Analysierbarkeit, Durchsuchbarkeit und Interpretierbarkeit von Inhalten

5© – im Kontext dieser Anleitung im Rahmen des CLARIAH-DE Tutorial Finders. Beschreibungs- und

Modellierungsergebnisse können schließlich bei Bedarf iterativ verfeinert werden.

Mit der vorliegenden Anleitung verfolgt CLARIAH-DE die Absicht, diese Art und Weise der Einbindung

von externen Ressourcen in eine eigene Suche als Best Practice vorzustellen und zur Umsetzung in an-

deren Kontexten zu ermutigen. Die Bereitstellung von Ressourcen über eine standardisierte Schnittstelle

wie Git wird dabei selbst bereits als Best Practice empfohlen. Sämtliche der verwendeten Komponenten

können, wie im Beispiel des Tutorial Finders, direkt verwendet werden. Sie stehen jedoch auch für eine

individuelle Installation bspw. zur Umsetzung eigener Suchlösungen zur Verfügung.12

Die Integration der Ressourcen in den CLARIAH-DE Tutorial Finder wird im Folgenden anhand der

Sammlung und Inhalte von DARIAH-Campus beschrieben. Sämtliche Teilschritte können auch in den

jeweiligen Diensten nachvollzogen werden.

12Vgl. https://dfa.de.dariah.eu/doc/dfa/
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Schritt 1: Analyse von Sammlung, Inhalten und Kontext

Für die Integration von Daten in die Infrastruktur von CLARIAH-DE mit Hilfe von CR und DME sind

die Begriffe der Ressource und der Sammlung relevant und werden im vorliegenden Dokument wie

folgt verwendet. Eine Ressource bildet im vorliegenden Kontext ein individuell beschreibbares Artefakt,

welches als Material für Lehrende, Studierende und Forschende in den Digital Humanities relevant

sein kann, bspw. ein Tutorial, ein Artikel oder eine Prozessdokumentation. Ressourcen werden durch

den Tutorial Finder auffindbar gemacht, wobei an dieser Stelle nicht wesentlich zwischen der primären

Ressource, also den Lehrmaterialien selbst und sekundären Ansichten auf diese unterschieden wird:

Abbildung 2 zeigt die Darstellung einer Ressource – hier ein Artikel – in DARIAH-Campus13. Diese

browser- und damit nutzerorientierte Sicht basiert auf einer in GitHub (vgl. Abbildung 3) hinterlegten

Datei im Markdown14 Format. In dieser findet sich neben vorangestellten Metadaten insbesondere

auch der vollständige Artikel. Das primäre Material findet sich somit unmittelbar und vollständig im

Git-Repositorium wieder. Daneben bildet eine Vielzahl von Ressourcen in DARIAH-Campus auch externe

Ressourcen ab, bspw. YouTube-Videos15 oder Schulungsmaterialien16. In diesen Fällen befindet sich die

primäre Ressource nicht innerhalb des Git-Repositorium, ist jedoch ebenso über den Tutorial Finder

auffindbar.

Abbildung 2: Browserdarstellung einer Ressource in DARIAH-Campus

13https://campus.dariah.eu/resource/controlled-vocabularies-and-skos
14https://github.github.com/gfm/
15https://campus.dariah.eu/resource/cultural-big-data-building-a-european-internet-of-cultural-things mit Verweis auf

https://www.youtube.com/watch?v=6Vjhm6SJhpo
16https://campus.dariah.eu/resource/game-play-design-in-the-arts-and-humanities mit Verweis auf https://teach.dariah.eu/

course/view.php?id=57
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DARIAH-Campus ist damit ein Beispiel für eine Sammlung im vorliegenden Kontext, indem diese sowohl

eine inhaltliche, als auch eine technische (das Git-Repositorium) Klammer um einzelne Ressourcen

abbildet.17

Abbildung 3: Repositorium von DARIAH-Campus auf GitHub

Schritt 2: Beschreibung der Sammlung

Das Ziel der Integration der DARIAH-Campus Materialien besteht darin, diese in den CLARIAH-DE

Tutorial Finder einzubinden und damit im Rahmen einer übergreifenden Suche zugänglich zu machen.

Um die Zugänglichkeit und Nachnutzbarkeit einer Sammlung und der beinhalteten Daten herzustellen,

ist ein entsprechender Eintrag in der CR anzulegen18. Eine solche Eintragung kann dabei grundsätzlich

durch authentifizierte19 Nutzerinnen und Nutzer jederzeit selbst vorgenommen werden. In der Praxis

hat sich gezeigt, dass eine korrekte und vollständige Sammlungsbeschreibung zumeist durch Samm-

lungsverantwortliche selbst oder in enger Abstimmung mit diesen entwickelt wird. Da der Tutorial Finder

als technisch unabhängige Anwendung realisiert wird, unterscheidet sich die Instanz der CR von der

generischen DARIAH-DE Instanz der CR20.

17https://github.com/DARIAH-ERIC/dariah-campus/tree/master/contents/resources
18https://teaching.clariah.de/colreg-ui/collections/5eba5f516117b1100fe31678
19Mitglieder über die DFN-AAI angeschlossener Einrichtungen, vgl. https://www.aai.dfn.de/
20https://colreg.de.dariah.eu/
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Die für die Beschreibung einer Sammlung zur Verfügung stehenden Metadaten-Felder sind im Rahmen

des DARIAH Collection Description Data Model (DCDDM)21 definiert. Wenngleich nur wenige Einga-

befelder verpflichtend sind, so dient eine möglichst umfassende und vollständige Beschreibung der

Auffindbarkeit, Nutzbarkeit und Dokumentation der Sammlungen.

Abbildung 4: Sammlungseditor der CR

Die Beschreibung von Sammlungen erfolgt im Sammlungseditor. Authentifizierte Nutzerinnen und Nut-

zer legen diese zunächst als so genannten Sammlungsentwurf an, der z. B. in Zusammenarbeit zwischen

Sammlungsverantwortlichen, Domänenexpertinnen und Domänenexperten iterativ und kollaborativ ent-

wickelt und verfeinert werden kann. Durch die explizite Veröffentlichung der Sammlungsbeschreibung

wird diese öffentlich sichtbar und Daten können durch angeschlossene Dienste, wie den CLARIAH-DE

Tutorial Finder genutzt werden

Sammlungsbeschreibungen dienen in erster Linie zunächst der Dokumentation von Sammlungen. Soll

über diesen Zweck hinaus eine Nutzbarkeit der Inhalte einer Sammlung ermöglicht werden, ist zusätzlich

zu den ohnehin obligatorischen Pflichtfeldern die Angabe einer unterstützten Schnittstelle erforderlich.

Erst durch die Bereitstellung von Informationen über Möglichkeiten des Zugriffs auf beinhaltete Daten

können die an die CR angeschlossenen Dienste, wie der CLARIAH-DE Tutorial Finder auf Daten zugreifen,

diese verarbeiten und bereitstellen.

Die Beschreibung eines Zugriffs auf Basis von Git wird in Abbildung 5 am Beispiel von DARIAH-Campus

dargestellt. Für die Spezifikation werden verschiedene Felder angeboten, von denen URI, der Dateityp,

sowie anzuwendende Zugriffsmuster erforderlich sind.

21https://github.com/DARIAH-DE/DCDDM
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Abbildung 5: Browserdarstellung einer Ressource in DARIAH-Campus

• URI: die über das Internet öffentlich zugängliche Adresse des Git-Repositorium. Es werden

derzeit ausschließlich Git-Repositorium unterstützt, die einen öffentlichen, lesenden Zugriff ohne

Authentifizierung erlauben.

• Branch: erlaubt die Spezifikation des zu verwendenden Branches oder Tags; ohne Angabe wird

der Standard-Branch des jeweiligen Repositoriums verwendet.

• Dateityp: die Angabe des Dateityps ist wichtig für nachgelagerte Dienste, die auf Basis dieser

Angabe und der Spezifikation des Datenmodells Daten verarbeiten.

• Zugriffsmuster als Glob-Pfadnamen22; zumeist sind nicht alle in einem Repositorium enthaltenen

Dateien auch als Sammlungsdaten zu verstehen; die notwendige Angabe von Zugriffsmustern

erlaubt eine entsprechende Filterung von Dateien.

• Datenmodell: Verweis auf das Datenmodell in der DME; im Beispiel wurde das Markdown-Format

von DARIAH-Campus individuell modelliert (vgl. Abschnitt Datenmodellierung), worauf an dieser

Stelle verwiesen wird.

Mit Hilfe von Zugriffsmustern werden die in dem beschriebenen Git-Repositorium enthaltenen Dateien

gefiltert und definiert.

Können die in einem Git-Repositorium enthaltenen und relevanten Dateien nicht mit Hilfe einer einzelnen

Kombination aus Zugriffsmuster, Dateityp und Datenmodell beschrieben werden, so können beliebig

viele Zugänge angelegt werden, mit denen unterschiedliche Gruppen von Dateien beschrieben werden.

Die Inhalte der Sammlung ergeben sich dann aus der Kombination aller definierten Zugänge.

22siehe z. B. https://en.wikipedia.org/wiki/Glob/_(programming)
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Beispiel:

Zugang 1: Dateityp [XML], Zugriffsmuster [mods_*.xml], Datenmodell [MODS]

Zugang 2: Dateityp [XML], Zugriffsmuster [dc_*.xml], Datenmodell [DublinCore]

Schritt 3: Modellierung der Inhalte

Mit Hilfe eines im DME beschriebenen Datenmodells werden angeschlossene Dienste in die Lage

versetzt, Sammlungsinhalte zu verarbeiten und nach den im Modell spezifizierten Regeln aufzubereiten.

Der Schritt der Datenmodellierung ist für die weitere Nutzung von Daten immer dann erforderlich, wenn

nicht bereits ein passendes Modell im DME vorliegt. In jedem Fall sollte die Funktionalität eines bereits

vorhandenen oder spezifisch erstellten Datenmodells durch die Anwendung von Beispieldaten geprüft

werden.

Elementmodell

Die Farben der Knoten im Elementmodell (vgl. Abbildung 6) zeigen den jeweiligen Typ der Elemente

an:

• Blaue Elemente bilden die Parser-Sicht ab und repräsentieren die Struktur der vorliegenden

Daten, beispielsweise XML-Elementen oder Spalten einer CSV-Datei.

• Goldene Knoten unmittelbar unter blauen oder violetten Knoten beinhalten Grammatiken zur

Definition von Elementwerten. Durch deren Anwendung werden implizite strukturelle Gegebenhei-

ten expliziert und verfügbar gemacht. Die Spezifikation von Transformationsregeln wird dadurch

vereinfacht oder oft erst ermöglicht. Für unzerlegbare (atomare) Elementwerte leitet eine so

genannte Passthrough-Grammatik Werte direkt an Transformationsregeln weiter.

• Goldene Knoten unter Grammatiken beinhalten Transformationsregeln beispielsweise zur Zuwei-

sung von Daten an untergeordnete Labels.

• Violette Knoten stellen als Labels produzierte Elemente dar, die nicht als solche in ursprünglichen

Daten auftauchen, sondern durch die Anwendung von Grammatiken und Transformationsregeln

erzeugt und befüllt werden.

Der Bildschirmausschnitt in Abbildung 6 stellt eine Ansicht auf den Datenmodell-Editor des DME dar.

Zum Elementmodell von DARIAH-Campus23 passende Beispieldaten wurden zur Veranschaulichung

im Eingabebereich links eingefügt. Durch Anwendung des Datenmodells auf diese Daten produzierte

Ergebnisse werden im rechten Bereich angezeigt.24

23https://teaching.clariah.de/dme/model/editor/5f1d40316117b104a5fd3944/
24Die Standardanordnung der Bereiche unterscheidet sich von der des Bildschirmausschnittes. Die Bereiche können durch

Drag-und-Drop der Tabs frei angeordnet werden.
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Dadurch dass die Ressourcen in DARIAH-Campus zunächst als unstrukturierte Text-Dateien vorliegen,

entsteht das Elementmodell aus nur einem Knoten MDXfile, der beliebigen Text aufnimmt. Durch

die Anwendung von Grammatiken (z. B. ParseText) und Transformationsregeln (z. B. ExtractMetadata)

werden strukturelle Regeln der Daten expliziert und semi-strukturierte Daten gewonnen.

Abbildung 6: Datenmodell von DARIAH-Campus im DME

Die zur Modellierung der DARIAH-Campus Daten entwickelten Grammatiken ParseText, ExtractFulltext

und EscapeTitle finden sich als Sammlung im DARIAH-DE Repository25.

Aufbereitung von Titeln zu URL-Bestandteilen

Die Funktionalität zur Bereinigung von Titeln wird an dieser Stelle vorangestellt, da die hierfür erfor-

derliche sprachliche Definition von EscapeTitle26 die einfachste der drei Grammatiken darstellt. Die im

Modellierungsablauf zuvor erforderliche Extraktion inhaltlicher Blöcke durch die ParseText Grammatik

ist deutlich komplexer und wird im Rahmen des nächsten Abschnittes adressiert.

Die weitere Verarbeitung des Titels hat den Hintergrund, dass auf deren Basis die URL zu der reprä-

sentativen Webseite der Ressource auf DARIAH-Campus zu bilden ist. Diese URL ist erforderlich, um

einen Verweis von entsprechenden Suchergebnissen des Tutorial Finders auf die Ressource in ihrem

Sammlungskontext anbieten zu können.

25https://dx.doi.org/10.20375/0000-000C-E12B-6
26https://doi.org/10.20375/0000-000C-E12C-5
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Der Titel eines DARIAH-Campus Beispieleintrags:

„One phrase that appears again and again is: ‚continuous training’”

ist zu transformieren in einen URL-Suffix:

one-phrase-that-appears-again-and-again-is-continuous-training

um abschließend die folgende URL generieren zu können:

https://campus.dariah.eu/resource/one-phrase-that-appears-again-and-again-is-

continuous-training

/

M H e d eser Gr k werden d e T e der DARIAH-C pus

Ressourcen ver rbe e und n e ne For über ühr , d e ür d e

Erzeu un von L nks u d e DARIAH-C pus Webs e er order ch s .

Be sp e :

T e : „One phr se h ppe rs n nd n s: ‚con nuous r n n ‘“

URL: h ps://c pus.d r h.eu/resource/one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s-

con nuous- r n n

/

// --------------------------------------

// S n k sche Re e n

// --------------------------------------

// D e zu ex r h erende T e n be s . e n ebe e n Ze chen

e : NON LETTERS? L nk e NON LETTERS?;

// Der ex r h er e T e uss Buchs ben oder Z h en be nnen

// und enden. D zw schen s nd S bo e ö ch

nk e: LETTERS ((LETTERS | NON LETTERS) LETTERS)?;

// --------------------------------------

// Lex k sche Re e n

// --------------------------------------

// Buchs ben und Z h en

LETTERS : [ -zA-Z -9]+;

// S bo e werden e e ns e ne o enden Leerze chen

// durch e n ‚-‚ S bo erse z

NON LETTERS : [ -zA-Z -9]+ se Tex („-„); ;

Grammatik 1: EscapeTitle zur Transformation von Titeln in die URL-konforme Variante

Der Einstieg in die Verarbeitung des Titels in Grammatik 1 besteht in der Parserregel e, die neben dem

inhaltlichen nk e optionale, ggf. mehrfache voran- und nachgestellte Leerzeichen und Symbole

(NON LETTERS) identifiziert. Der für die Produktion der URL relevante Inhalt von nk e wird durch
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die lexikalischen Bestandteile LETTERS und NON LETTERS gebildet, wobei als erstes und letztes Zeichen

nur LETTERS erlaubt sind.

Die lexikalischen Regeln werden so geformt, wie diese für die Formulierung der syntaktischen Regeln

erforderlich sind:

• LETTERS: alle Zeichen a-z, A-Z und Zahlen 0-9, die als gültige Zeichen in die URL übernommen

werden können

• NON LETTERS: Alle übrigen Zeichen werden durch ein „-“ ersetzt; hierbei werden unmittelbar

aufeinanderfolgende NON LETTERS als Gruppe ersetzt

Mittels Rechtsklick →Anzeigen (nach Authentifizierung Rechtsklick →Bearbeiten) auf die jeweiligen

Knoten im Elementmodell werden Editoren für die Grammatik bzw. Transformationsfunktion angezeigt.

Abbildung 7 zeigt das Ergebnis einer Anwendung der im linken Bereich eingepflegten Grammatik Esca-

peTitle auf einen Beispieltitel (rechts oben in der Abbildung). Aufgrund der sprachlichen Interpretation

von Daten wird so ein Syntaxbaum als Zwischenansicht produziert (in der Abbildung rechts unten).

Abbildung 7: Dialog für die interaktiven Definition der Grammatik EscapeTitle

Die nachgelagerte Transformationsfunktion in Abbildung 8 selektiert mit nk e unmittelbar den

nicht-terminalen Knoten des Syntaxbaumes und weist dessen Inhalt dem Element EscapedTitle zu. Durch

die zusätzliche Anwendung des oLower Kommandos im Core-Namensraum des DME werden Titel im

Rahmen der Wertzuweisung in Kleinbuchstaben konvertiert.
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Abbildung 8: Dialog für die interaktiven Definition der Funktion EscapeTitle

Datenmodelle, Grammatiken und Transformationsregeln werden oft anhand ausgewählter Beispieldaten

entwickelt. Die Modellierung führt jedoch zu einer Spezifikation von Verarbeitungslogik auf schematischer

Ebene. Einmal entwickelt können Modelle mit ihren Grammatiken und Regeln auf eine unbeschränkte

Menge von Daten ausgeführt werden - soweit diese eine strukturelle Homogenität zu den verwendeten

Beispieldaten aufweisen.

Strukturierung von Inhaltsbereichen

Die grundlegende Strukturierung von Dateiinhalten fällt sowohl in grammatikalischer Spezifikation als

auch anschließender Transformationsfunktionalität umfangreicher und komplexer aus. Die Grammatik

ParseText27 wird nur in Auszügen in dieses Dokument übernommen.

Ressourcen von DARIAH-Campus liegen in Form von Textdokumenten vor und sind zunächst als

unstrukturierter Text zu behandeln. Die Textdateien beinhalten Auszeichnungen nach Markdown-Syntax.

Markdown28 ist eine einfache Auszeichnungssprache, die das Verfassen und Lesen von Texten für das

Web erleichtert und zudem einfach in XHTML konvertiert werden kann. Zu diesem Zweck wird das

Markdown-Format auch in DARIAH-Campus eingesetzt: Markdown-Dokumente werden im Rahmen

des GatsbyJS29 Seitengenerators in HTML konvertiert und angezeigt30.

27https://doi.org/10.20375/0000-000C-E12E-3
28https://daringfireball.net/projects/markdown/syntax
29https://www.gatsbyjs.org
30https://github.com/DARIAH-ERIC/dariah-campus/blob/master/src/utils/markdown-to-html.js

DARIAH-DE Working Papers Nr. 42 15



Wenngleich Markdown primär präsentationsrelevante Auszeichnungen beinhaltet, so können mit Hilfe

der Grammatik ParseText (Grammatik 2) sprachliche Bestandteile der Dokumente so herausgearbeitet

werden, dass eine weiterführende Nachnutzung der Ressourcen erreicht werden kann.

// --------------------------------------

// S n k sche Re e n

// --------------------------------------

// D s Ges doku en bes eh us e ne Me d en-B ock und e ne

// (op on en) M rkdown-Inh sbere ch

dx: d b ock bod ?;

// Der Me d enb ock w rd e n e e e und b esch ossen durch d e Ze chen o e ---

// d zw schen nden s ch Me d en-E e en e

d b ock: MD OPEN MD NEWLINE d e e en + MD CLOSE;

// Me d en-E e en e s nd en weder:

// - e nze e ( uch eere) Sch üsse /Wer -P re,

// - ehrze e Sch üsse /Wer s en (jedes L s ene e en e n e e e durch

// ' -' [MD WS MD WS MD DASH]) oder

// - ehrze e Sch üsse /Wer -P re, be denen u rund der L n e des Wer es

// Ze enu brüche e n e ü s nd

d e e en : d ke d ke v sep d v ue? MD NEWLINE+

| d ke d ke v sep MD NEWLINE (MD WS? MD WS? MD DASH MD WS d s e

MD NEWLINE)+

| d ke d ke v sep d v ue u ne+ MD NEWLINE+;

…

// --------------------------------------

// Lex k sche Re e n

// --------------------------------------

// Me d en-, Inh s- und Box-Bere ch werden s un ersch ed che Te spr chen

// n erpre er . Durch d e Anwendun von Mod werden d ese ex k sch

// un ersch ed ch beh nde

MD OPEN : '---' -> pushMode(METADATA);

BODY OPEN : . -> pushMode(BODY);

//----------------------------------------------------------------------

//---- Me d en

//----------------------------------------------------------------------

ode METADATA;

MD CLOSE : '---' -> pushMode(BODY);
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MD CATCHALL : [\-:\n |"]+;

MD DASH : '-';

…

Grammatik 2: ParseText zur Differenzierung von Metadaten und Inhalten

Die Zielsetzung der ParseText Grammatik besteht in der Differenzierung sprachlich unterschiedlicher

Bereiche. So enthält eine Datei ( dx) einen Metadatenblock ( d b ock) und einen optionalen Inhaltsbe-

reich (bod ?). Der Metadatenblock wird eingeleitet durch MD OPEN (die Zeichenfolge ---) und optionale

Zeilenumbrüche (MD NEWLINE). Es wird abgeschlossen durch MD CLOSE (erneut ---). MD OPEN und MD CLOSE

identifizieren zwar gleiche Tokens ---, befinden sich jedoch in unterschiedlichen Lexer-Modi31. Mit

Hilfe solcher Modi können lexikalische Regeln je Bereich unterschiedlich und ohne Wechselwirkungen

definiert werden. So bildet die Struktur der Metadatenelemente ( d e e en ) mit unterschiedlichen

Formen von Schlüssel-Wert-Paaren eine Teilsprache, die unabhängig vom Inhaltsbereich (bod ) durch

die Anwendung von Modi umgesetzt werden kann.

Abbildung 9: Ausschnitt eines Syntaxbaums nach Anwendung der ParseTree Grammatik

Durch Anwendung der Grammatik auf Markdown Dokumente von DARIAH-Campus werden Struktur-

bestandteile für eine Weiterverarbeitung der Daten nutzbar. Abbildung 9 zeigt einen Ausschnitt eines

Syntaxbaumes an der Stelle einer s Metadatenangabe.

Die nachgelagerte Transformationsfunktion kann nun eine Selektion anhand der syntaktischen Regeln

vornehmen. Eine entsprechende Anweisung zur Zuweisung von Werten an zu erzeugende Tag Ele-

mente ist in Funktion 1 darstellt. Die Funktion iteriert dabei durch diejenigen d e e en Knoten, deren

untergeordneter d ke ==" s" lautet und entnimmt entsprechende Werte. Durch die Zusammenfas-

sung aller d v ue Knoten durch core.conc werden mehrzeilige Eingaben zusätzlich berücksichtigt.

d s e selektiert Listenelemente.

d e e en [ d ke ==" s"]

T = core.conc ( d v ue);

T = d s e ;

[end ]

Funktion 1: Zuweisung des Tag-Zielelementes basierend auf Knoten des Syntaxbaumes

31https://github.com/antlr/antlr4/blob/master/doc/lexer-rules.md/#lexical-modes
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Die Anwendung der ParseTree Grammatik und der Transformationsfunktionen erzeugen - transformiert

in XML - die semistrukturierten Daten 1.32

<d e:T e><d e:Esc pedT e>one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s--con nuous-

r n n </d e:Esc pedT e>One phr se h ppe rs n nd n s: 'con nuous

r n n '</d e:T e>

<d e:D e>2 9- 4-2 </d e:D e>

<d e:C e or >des r</d e:C e or >

<d e:C e or >d r h</d e:C e or >

<d e:Au hor>c re-c v z</d e:Au hor>

<d e:T >rese rch- n r s ruc ures</d e:T >

<d e:T > r n n -educ on</d e:T >

<d e:Abs r c > 'C re C v z (...)</d e:Abs r c >

<d e:T pe>v deo</d e:T pe>

Daten 1: Export transformierter Beispieldaten in XML

Volltext extrahieren

Durch die Anwendung der ParseTree Grammatik im vorausgegangenen Abschnitt wurden Metadaten

von Inhalten abgetrennt. Der Inhaltsbereich wurde einem Markdown Element zugewiesen, welches

nun die textuellen Inhalte des Dokuments inklusive Markdown Auszeichnungen beinhaltet. Für eine

Durchsuchbarkeit der textuellen Daten sind diese nun von eingebetteten Annotationen zu bereinigen,

so dass ausschließlich Volltext extrahiert und letztlich durch die Suche indexiert werden kann.

Die hierzu entwickelte ExtractFulltext33 Grammatik unterscheidet beispielsweise auf lexikalischer Ebene

zwischen text- und annotationsbedingten Zeichen und verwirft letztere. Die zahlreichen lexikalischen

Regeln in Grammatik 3 dienen der Identifikation von strukturellen Bereichen, sowie der Unterscheidung

zwischen relevanten und irrelevanten Tokens. Die nur wenigen syntaktischen Regeln fassen inhaltlich

relevante Tokentypen schließlich zusammen und bilden aus diesen ex und he d n Knoten.

// --------------------------------------

// S n k sche Re e n

// --------------------------------------

// S n k sch bes eh d s Doku en us Überschr en und Tex b öcken

docu en : (he d n | ex )+;

// D e Tex re e ss d e er ub en ex k schen E e en e ür Inh e zus en

ex : (TEXT | ASTERISK | NL | OPEN UOTE | WS | CODEBLOCK CONTENT | CODEBLOCK CLOSE |

CODEINLINE CONTENT | CLOSETAG)+;

// Inh e von Überschr en werden durch e nen Lexer MODE b eb de und werden d durch

32Datensätze werden zu Gunsten der Lesbarkeit gekürzt. Die ungekürzten Daten finden sich jeweils im Anhang.
33https://doi.org/10.20375/0000-000C-E12D-4
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// durch ndere ex k sche E e en e repr sen er , s d e Tex re e

he d n : HEADING CONTENT HEADING CLOSE;

// --------------------------------------

// Lex k sche Re e n

// --------------------------------------

// Überschr en werden durch -Ze chen n e ner neuen Ze e n eze

// D e Re e erkenn so che Überschr en, verwe s u den HEADING Mode und

// verw r d e \n Token, d d ese nh ch rre ev n s nd

HEADING OPEN : '\n ' HEADING TYPE? se Tex ("\n\n"); -> sk p, pushMode(HEADING);

// In ne-Code und Code-B öcke er uben v e e Ze chen, d e n nor en Inh sbere chen

// n ch zu ss s nd. Es w rd n en sprechende Mod verw esen. D e S bo e zur

// Kennze chnun von Codeb öcken werden verwor en.

CODEBLOCK OPEN : ' ' -> sk p, pushMode(CODEBLOCK);

CODEINLINE OPEN : '`' -> sk p, pushMode(CODEINLINE);

// Be B ockz -An ben w rd d s vor n es e e '\n>' verwor en

OPEN UOTE : '\n> ' se Tex (" "); ;

// Re u re Ze enu brüche werden durch e n Leerze chen erse z

NL : '\n' se Tex (" "); ;

...

Grammatik 3: ExtractFulltext zur Extraktion von Volltext aus Markdown

Verfeinerung und Abschluss des Modells

Mit der grundlegenden Strukturierung des Dokumentes, der Extraktion von Metadaten und der Be-

reinigung textueller Inhalte ist der wesentliche Teil der Datenmodellierung abgeschlossen. Es können

jedoch weitere Metadaten produziert werden, die für eine spätere Indexierung der Daten und deren

Präsentation im Rahmen des Tutorial Finders nützlich sind und das Elementmodell ergänzen.

Derartige Modellierungsschritte sind in sehr vielen Fällen nicht unmittelbar aus den Daten ableitbar,

sondern ergeben sich oft erst durch die konzeptuelle Betrachtung des Zielkontexts oder die tatsächliche

Überführung der Daten in diesen (Mapping im nächsten Abschnitt).

URL zur Webseite der Ressource

Eine nach der bisherigen Modellierung noch offene Aufgabe besteht in der Konstruktion der URL zur

Repräsentation der Ressource in DARIAH-Campus, auf die im Suchergebnis verwiesen werden soll.

In Fällen, in denen die Metadaten der Ressource einen Wert s u definieren, findet letzterer hierfür

ohne weitere Transformation Anwendung. Eine Analyse von Ressourcen und deren Darstellung in

DARIAH-Campus zeigt, dass die benötigte URL zumeist jedoch aus dem Titel erzeugt wird. Die Basis

hierfür besteht dann in dem durch EscapeTitle erzeugten EscapedTitle Element.
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Die URL wird unmittelbar unter dem Wurzelknoten MDXfile modelliert. Die Grammatik PageId ist

eine so genannte Passthrough-Grammatik, leitet also einen übergebenen Input unverändert an die

Transformationsfunktion PageId weiter.

Grammatik 4: PageId und PageLink mit Beispielergebnissen

Die Elemente PageId und PageLink werden in Abhängigkeit von der Existenz des Slug Metadatums

erzeugt. Funktion 2 beinhaltet aus diesem Zweck eine if/else-Anweisung. Als Eingabewert steht bei

Verwendung einer Passthrough-Grammatik die vollständige, übergeordnete Elementhierarchie zur

Verfügung.

[core.nu ore p ( P eId.P rseTex .S u )== rue]

P eId = P eId.P rseTex .T e.Esc pedT e;

P eL nk = core.conc ("h ps://c pus.d r h.eu/resource/",

P eId.P rseTex .T e.Esc pedT e);

[e se]

P eId = P eId.P rseTex .S u ;

P eL nk = core.conc ("h ps://c pus.d r h.eu/resource/", P eId.P rseTex .S u );

[end ]

Funktion 2: Zuweisung von PageId und PageLink in Abhängigkeit des Slug Elements

Youtube-Daten anreichern

Als weiteres Detail finden sich in den entsprechenden Ressourcen von DARIAH-Campus Hinweise auf

Bezeichner von Youtube Videos (Daten 2).

<V deoC rd

e="One phr se h ppe rs n nd n s: 'con nuous r n n '"

d=" I jAkwrM"

e=" es/c v z- r n n .jp " />

Daten 2: Verweis auf ein YouTube Video in einer DARIAH Campus Ressource
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Entsprechende Angaben werden im Rahmen der ParseText Grammatik behandelt und führen zu der

Erzeugung eines Video Elements mit untergeordneter Id (Abbildung 10). Durch die Übermittlung einer

REST-basierten Anfrage an die YouTube Data API34

V deoL s Response = e.e bed(

core.conc ("h ps://www. oo e p s.co / ou ube/v /v deos?",

"p r =con en De s%2Csn ppe %2Crecord n De s%2C%2 ",

"s s cs%2C%2 s us%2C%2 op cDe s& d=",

Fe chDe s,

"&ke =AIz S DGCZrJbOU kV d VwVrWbTu BzuU"

)

);

Funktion 3: Aufruf der YouTube Data API

werden die zu YouTube Videos verfügbaren Metadaten bezogen und als VideoListResponse Element

mit untergeordneter Hierarchie in jeweilige Datensätze aufgenommen.

Abbildung 10: Anreicherung um YouTube Metadaten

34https://developers.google.com/youtube/v3
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Modellierungsergebnis

Als Ergebnis der angeführten Modellierungsschritte steht auf Grundlage der Markdown-annotierten

Inhalte und der Anwendung von Funktionalität zur Definition und Transformation von Daten nun eine

Elementhierarchie bereit (Daten 3).

<d e:MDX e x ns:d e="h ps:// e ch n .c r h.de/d e/ ode /5 d4 6 7b 4 5 d 944/">

<d e:T e>

<d e:Esc pedT e>one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s--con nuous-

r n n </d e:Esc pedT e> One phr se h ppe rs n nd n s: 'con nuous

r n n '</d e:T e>

<d e:D e>2 9- 4-2 </d e:D e>

<d e:C e or >des r</d e:C e or >

<d e:C e or >d r h</d e:C e or >

<d e:Au hor>c re-c v z</d e:Au hor>

<d e:T >rese rch- n r s ruc ures</d e:T >

<d e:T > r n n -educ on</d e:T >

<d e:Abs r c > 'C re C v z exp ns how she h s ound h he ens ons be ween

d sc p nes n n erd sc p n r work c n be s r no er ...</d e:Abs r c >

<d e:T pe>v deo</d e:T pe>

<d e:V deo>

<d e:Id>

<V deoL s Response>

<K nd> ou ube v deoL s Response</K nd>

<E >U 5 w9nMP W 5G Wx TYA9VcBKA</E >

<De >

<K nd> ou ube v deo</K nd>

<E >P hsc hj2E bhL8N oSk 4bE</E >

<Id> I jAkwrM</Id>

<Sn ppe >

<Pub shedA >2 8- 8-29T 2:57:58Z</Pub shedA >

<Ch nne Id>UCSbLhKeZXZP8Jv 2D7OxSVA</Ch nne Id>

<T e>C re C v z on r n n , educ on nd rese rch n r s ruc ures</T e>

<Descr p on>To T sov c spe ks w h C re C v z ro he Sw ss Ins u e o

B o n or cs bou he ro e o r n n nd ...</Descr p on>

<Thu bn s>

<De u >

<Ur >h ps:// . .co /v / I jAkwrM/de u .jp </Ur >

<W d h> 2 </W d h>

<He h >9 </He h >

</De u >

...

</V deoL s Response>
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<d e:L nks>

<d e:Resource>h ps://www. ou ube.co /w ch?v= I jAkwrM</d e:Resource>

<d e:De s>h ps://www. oo e p s.co / ou ube/v /v deos?p r =con en De s%2Crecord n De

s%2C%2 s s cs%2C%2 s us%2C%2 op cDe s& p; d= I jAkwrM& p;ke =AIz S DGCZrJ

bOU kV d VwVrWbTu BzuU</d e:De s>

<d e:E bedded>

<d e:En b ed> rue</d e:En b ed>

<d e:URL>h ps://www. ou ube.co /e bed/ I jAkwrM</d e:URL>

</d e:E bedded>

</d e:L nks> I jAkwrM</d e:Id>

</d e:V deo>

<d e:M rkdown>

<d e:Ex r c edFu ex > C re C v z exp ns how she h s ound h he ens ons

be ween d sc p nes n n erd sc p n r work c n be s r no ...

</d e:Ex r c edFu ex >

</d e:M rkdown>

<d e:P eId>one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s-con nuous- r n n </d e:P eId>

<d e:P eL nk>h ps://c pus.d r h.eu/resource/one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n-

s-con nuous- r n n </d e:P eL nk>

</MDX e>

Daten 3: Datensatz nach Strukturierung und Anreicherung mit Hilfe des DME (gekürzt)

Schritt 4: Herstellung von Mappings

Die durch die Modellierung entstandene Elementhierarchie führt zu einer angereicherten und struktu-

rierten Repräsentation von Daten, welche nun zur Herstellung von Mappings eingesetzt werden kann.

Für den im Beispiel modellierten Anwendungsfall des CLARIAH-DE Tutorial Finders besteht das derzeit

gewählte Integrationsmodell (Facettierung der Suche, Filtern von Suchergebnissen etc.) im DataCite

Metadata Schema35, welches um das Fulltext-Element erweitert wurde.

Der Bildschirmausschnitt in Abbildung 11 zeigt eine Übersicht des Mappings des DARIAH-Campus

Datenmodells auf das erweiterte DataCite Datenmodell36. Das Farbschema der Elementtypen findet

sich auch in der Mappingansicht, wobei die Unterscheidung zwischen Parser-Elementen und produ-

zierten Elementen für das Mapping unerheblich ist. In den goldfarbenen Knoten sind Grammatiken

und Transformationsregeln aller verbundenen Eingangselemente visuell gekapselt. Mittels Rechtsklick

→Anzeigen (nach Authentifizierung Rechtsklick →Bearbeiten) auf diese Knoten können Grammatiken

und Regeln eingesehen und angepasst werden.

Ein wesentlicher Grundgedanke für die Modellierung im Rahmen des DME besteht darin, Datenmodelle

in der Verarbeitung, Bereinigung und Anreicherung von Daten möglichst umfassend zu gestalten,

35https://schema.datacite.org
36https://teaching.clariah.de/dme/mapping/editor/5f2148346117b104a5fd3c02/
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die Mappings in dieser Hinsicht aber möglichst minimal. Dies hat insbesondere den Grund, dass

Erweiterungen am Datenmodell durch sämtliche Mappings unmittelbar nachgenutzt werden können.

Am Mapping implementierte Funktionalität wird jeweils nur bei dessen Ausführung verwendet.

Ein wichtiges, wenngleich nicht immer trennscharfes Entscheidungsmerkmal, ob eine Grammatik oder

Transformation am Modell oder Mapping einzurichten ist, besteht in der Kontextualität der zu erzeu-

genden Elemente. Betreffen diese ausschließlich den konkreten Verwendungskontext, so sollten die

Elemente am Mapping modelliert werden. Sind sie dagegen unabhängig von einer konkreten Ver-

wendung und universell für die modellierten Daten gültig, sollte eine Modellierung am Datenmodell

erfolgen.

Abbildung 11: Mapping des Datenmodells von DARIAH-Campus zu DataCite

Durch die Anwendung des Mappings auf Beispieldaten werden diese in das Zielformat überführt.

Abbildung 11 zeigt im rechten Bereich einen Ausschnitt der transformierten Daten im Zielformat, ein

Export als XML führt zu nachfolgender Ausgabe.
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<ns :resource>

<ns : den er ns : den erT pe=" oc ">one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s-

con nuous- r n n </ns : den er>

<ns :cre ors>

<ns :cre or>

<ns :cre orN e>c re c v z</ns :cre orN e>

</ns :cre or>

</ns :cre ors>

<ns : es>

<ns : e>One phr se h ppe rs n nd n s: 'con nuous r n n '</ns : e>

</ns : es>

<ns :pub c onYe r>2 9</ns :pub c onYe r>

<ns :resourceT pe>v deo</ns :resourceT pe>

<ns :subjec s>

<ns :subjec >rese rch- n r s ruc ures</ns :subjec >

<ns :subjec > r n n -educ on</ns :subjec >

<ns :subjec >des r</ns :subjec >

<ns :subjec >d r h</ns :subjec >

</ns :subjec s>

<ns :d es>

<ns :d e>2 9- 4-2 </ns :d e>

</ns :d es>

<ns : ern eIden ers>

<ns : ern eIden er

ns : ern eIden erT pe="URI">h ps://www. ou ube.co /w ch?v= I jAkwrM

</ns : ern eIden er>

<ns : ern eIden er

ns : ern eIden erT pe="URI">h ps://c pus.d r h.eu/resource/one-phr se- h -

ppe rs- n- nd- n- s-con nuous- r n n </ns : ern eIden er>

</ns : ern eIden ers>

...

<ns :descr p ons>

<ns :descr p on ns :descr p onT pe="Abs r c "> 'C re C v z exp ns how she h s

ound h he ens ons ...</ns :descr p on>

<ns :descr p on ns :descr p onT pe="O her">To T sov c spe ks w h C re C v z ro

he Sw ss Ins u e o ...</ns :descr p on>

</ns :descr p ons>

< u ex > C re C v z exp ns how she h s ound h he ens ons be ween d sc p nes

n n erd sc p n r ...</ u ex >

</ns :resource>

Daten 4: In erweitertes DataCite überführter Datensatz von DARIAH Campus (gekürzt)
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Schritt 5: Integration von Daten

Mit der Eintragung der Sammlung in die CR, der Modellierung der Daten und der Herstellung des

Mappings auf DataCite stehen dem CLARIAH-DE Tutorial Finder sämtliche Informationen zur Verfügung,

die für den Abruf, die Indexierung und die Integration der DARIAH-Campus Daten erforderlich sind.

Mit der Eintragung der Sammlung, der Modellierung und des Mappings der Daten sind die Aufgaben

des Sammlungs- und Datenexperten abgeschlossen. Administrative Aufgaben finden in produktiven

Instanzen der Generischen Suche in zyklischen Abständen automatisch statt, so dass Ressourcen nach

einem erfolgten Indexierungslauf aufgefunden werden können.

Die folgenden Bildschirmausschnitte sind aus Gründen der Vollständigkeit hier angeführt. Eine manuelle

Interaktion mit den administrativen Dialogen der Generischen Suche durch Nutzerinnen und Nutzer ist

typischerweise nicht erforderlich.
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Sammlungsverwaltung in der Suche

Abbildung 12: Ansicht auf die Sammlung DARIAH-Campus im Tutorial Finder

Nach der Übernahme von Sammlungsinformationen aus der CR steht ein korrespondierender Eintrag in

der Sammlungsadministration der Suche zur Verfügung. Über diesen Eintrag können Administratoren

der Suche den Zustand von Sammlungsdaten in der Suche einsehen und verschiedene Aufgaben, wie

die Durchführung eines Online-Crawls, ausführen.
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Datenmodell- und Indexverwaltung in der Suche

Abbildung 13: Datenmodelle im CLARIAH-DE Tutorial Finder

Auch für Datenmodelle bietet die Suche eine einfache Verwaltungsansicht. In dieser können insbesondere

Indices neu erstellt bzw. aus der Suche entfernt werden.

Auffindbarkeit von Ressourcen

Nach Abschluss der typischerweise automatisiert durchgeführten Verwaltungsaufgaben in der Suchin-

stanz sind die Ressourcen der hinzugefügten Sammlung, hier DARIAH-Campus, indexiert, integriert

und auffindbar.

Abbildung 14: Darstellung eines Suchergebnisses von DARIAH-Campus
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Zusammenfassung

Die hier präsentierte Anleitung zeigt eine Möglichkeit auf, Git-basierte Ressourcen mithilfe von Infra-

strukturdiensten aus CLARIAH-DE in eine Suche zu integrieren und damit übergreifend nachzunutzen.

Als Anwendungsfall wurde hier DARIAH-Campus gewählt, anhand dessen die schrittweise Durchführung

beginnend mit der Analyse der Sammlung bis hin zur letztendlichen Integration von Daten beschrieben

und dokumentiert wird. Analog können weitere Sammlungen bzw. Repositorien angebunden werden,

die ähnliche Rahmenbedingungen wie DARIAH-Campus mitbringen und die ebenso in einer Anwendung

wie dem CLARIAH-DE Tutorial Finder indexiert werden sollen.

Zu den Rahmenbedingungen zählen neben den Metadaten, den eigentlichen Ressourcen (beispielsweise

Volltexte) auch die Referenzen auf Browser-Repräsentationen oder anderen Darstellungen dieser Daten.

Git-Repositorien als Sammlungsschnittstelle bieten sich hier hervorragend an, da bereits detailreiche

Konfigurationsoptionen für diese Art der Schnittstelle bereitstehen. Die Daten können sowohl als struktu-

rierte Daten wie auch unstrukturiert vorliegen. Letztere sind im Fall von DARIAH-Campus zu verarbeiten,

welche dadurch jedoch auch die umfangreiche Modellierungs-, Transformations- und Mappingoptionen

zeigt, die durch das DME ermöglicht werden, und somit aus unstrukturierten Markdown Textdateien

strukturierte Daten zu gewinnen.

Die Integration von DARIAH Campus Ressourcen in die CLARIAH-DE Infrastruktur schafft die Mög-

lichkeit, die Informationen, die in dieser Sammlung vorhanden sind und vormals oft nicht (oder nicht

in übergreifender Form) durchsuchbar waren, zu indexieren und letztendlich im CLARIAH-DE Tutorial

Finder zu durchsuchen37. Dabei ist nicht nur die einfache Volltextsuche verfügbar, sondern auch eine

facettierte erweiterte Suche, welche Forschenden in den Geisteswissenschaften und darüber hinaus

explorative Suchen ermöglicht.

37https://teaching.clariah.de/search/
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Anhang

In XML exportierte Beispieldaten im Quellformat

<?x vers on=' . ' encod n ='UTF-8'?>

<d e:MDX e x ns:d e="h ps:// e ch n .c r h.de/d e/ ode /5 d4 6 7b 4 5 d 944/">

<d e:T e>

<d e:Esc pedT e>one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s--con nuous-

r n n </d e:Esc pedT e> One phr se h ppe rs n nd n s: 'con nuous

r n n '</d e:T e>

<d e:D e>2 9- 4-2 </d e:D e>

<d e:C e or >des r</d e:C e or >

<d e:C e or >d r h</d e:C e or >

<d e:Au hor>c re-c v z</d e:Au hor>

<d e:T >rese rch- n r s ruc ures</d e:T >

<d e:T > r n n -educ on</d e:T >

<d e:Abs r c > 'C re C v z exp ns how she h s ound h he ens ons be ween

d sc p nes n n erd sc p n r work c n be s r no er wh d sc p nes re be n

co b ned. Encoun ers be ween b o o nd co pu n , or ex p e, c n be s ch en n s

be ween hu n es d sc p nes nd co pu n . Dr C v z, herse , be n her c de c c reer

n b b c nuscr p s ud es bu deve oped n n eres n he d hu n es ver

qu ck , e when he p c o co pu n w s be n e n he hu n es ore

w de . She exp ns he use u ness o he DH Course Re s r n nd n un vers -b sed,

or , DH r n n n Sw zer nd. However, she r ues h n or oppor un es o

e rn re cruc . One phr se h ppe rs n nd n n he d hu n es, she

s es, s: con nuous r n n .'</d e:Abs r c >

<d e:T pe>v deo</d e:T pe>

<d e:V deo>

<d e:Id>

<V deoL s Response>

<K nd> ou ube v deoL s Response</K nd>

<E >U 5 w9nMP W 5G Wx TYA9VcBKA</E >

<De >

<K nd> ou ube v deo</K nd>

<E >P hsc hj2E bhL8N oSk 4bE</E >

<Id> I jAkwrM</Id>

<Sn ppe >

<Pub shedA >2 8- 8-29T 2:57:58Z</Pub shedA >

<Ch nne Id>UCSbLhKeZXZP8Jv 2D7OxSVA</Ch nne Id>

<T e>C re C v z on r n n , educ on nd rese rch n r s ruc ures</T e>

<Descr p on>To T sov c spe ks w h C re C v z ro he Sw ss Ins u e o

B o n or cs bou he ro e o r n n nd educ on n d rese rch
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n r s ruc ures. Recorded n he con ex o DESIR, DARIAH-EU projec , co- unded

b he Hor zon 2 2 Fr ework Pro r e o he Europe n Un on.</Descr p on>

<Thu bn s>

<De u >

<Ur >h ps:// . .co /v / I jAkwrM/de u .jp </Ur >

<W d h> 2 </W d h>

<He h >9 </He h >

</De u >

<Med u >

<Ur >h ps:// . .co /v / I jAkwrM/ qde u .jp </Ur >

<W d h> 2 </W d h>

<He h > 8 </He h >

</Med u >

<H h>

<Ur >h ps:// . .co /v / I jAkwrM/hqde u .jp </Ur >

<W d h>48 </W d h>

<He h > 6 </He h >

</H h>

</Thu bn s>

<Ch nne T e>Цент р з дигит лне х м нистичке н ке</Ch nne T e>

<L veBro dc s Con en >none</L veBro dc s Con en >

</Sn ppe >

<Con en De s>

<Dur on>PT 9M44S</Dur on>

<D ens on>2d</D ens on>

<De n on>hd</De n on>

<C p on> se</C p on>

<L censedCon en > se</L censedCon en >

<Projec on>rec n u r</Projec on>

</Con en De s>

<S us>

<Up o dS us>processed</Up o dS us>

<Pr v c S us>pub c</Pr v c S us>

<L cense> ou ube</L cense>

<E bedd b e> rue</E bedd b e>

<Pub cS sV ew b e> rue</Pub cS sV ew b e>

<M deForK ds> se</M deForK ds>

</S us>

<S s cs>

<V ewCoun >29</V ewCoun >

<F vor eCoun > </F vor eCoun >

</S s cs>

<Top cDe s>
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<Re ev n Top cIds>

<d e:Top c>/ / 98wr</d e:Top c>/ / 98wr</Re ev n Top cIds>

<Re ev n Top cIds>

<d e:Top c>/ / 98wr</d e:Top c>/ / 98wr</Re ev n Top cIds>

<Top cC e or es>

<d e:W k ped Re erence>

<d e:P e>Soc e </d e:P e>

<d e:Server>en.w k ped .or </d e:Server>

</d e:W k ped Re erence>h ps://en.w k ped .or /w k /Soc e </Top cC e or es>

</Top cDe s>

</De >

<P eIn o>

<To Resu s> </To Resu s>

<Resu sPerP e> </Resu sPerP e>

</P eIn o>

</V deoL s Response>

<d e:L nks>

<d e:Resource>h ps://www. ou ube.co /w ch?v= I jAkwrM</d e:Resource>

<d e:De s>h ps://www. oo e p s.co / ou ube/v /v deos?p r =con en De s%2Cre

cord n De s%2C%2 s s cs%2C%2 s us%2C%2 op cDe s& p; d= I jAkwrM&

p;ke =AIz S DGCZrJbOU kV d VwVrWbTu BzuU</d e:De s>

<d e:E bedded>

<d e:En b ed> rue</d e:En b ed>

<d e:URL>h ps://www. ou ube.co /e bed/ I jAkwrM</d e:URL>

</d e:E bedded>

</d e:L nks> I jAkwrM</d e:Id>

</d e:V deo>

<d e:M rkdown>

<d e:Ex r c edFu ex > C re C v z exp ns how she h s ound h he ens ons

be ween d sc p nes n n erd sc p n r work c n be s r no er wh d sc p nes

re be n co b ned. Encoun ers be ween b o o nd co pu n c n be s ch en n

s be ween hu n es d sc p nes nd co pu n . Who r ns new s uden s? How do we

r ns er echn ques cross hese d eren 'wor ds'? She be n her c de c c reer n

b b c nuscr p s ud es bu deve oped n n eres n he d hu n es ver

qu ck , e when he p c o co pu n w s be n e n he hu n es ore

w de . She exp ns he use u ness o he DH Course Re s r n nd n un vers -

b sed, or , DH r n n n Sw zer nd. However, she r ues h n or

oppor un es o e rn re cruc . One phr se h ppe rs n nd n n he

d hu n es, she s es, s: con nuous r n n . Th s s p r o ser es

en ed 'Wh s he Ro e o Tr n n nd Educ on n Rese rch In r s ruc ures?'.

DARIAH D rec or To T sov c spoke o e ow DARIAHns nd co e ues ro prospec ve

DARIAH coun r es bou he r own educ on b ck rounds nd he ro e o r n n nd

educ on n d rese rch n r s ruc ures. The n erv ews show h here s no

DARIAH-DE Working Papers Nr. 42 32



s n e educ on r jec or wh ch produces DH scho rs. The d vers o our

b ck rounds s one o he n s ren hs o our e d.

</d e:Ex r c edFu ex >

</d e:M rkdown>

<d e:P eId>one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s--con nuous- r n n </d e:P eId>

<d e:P eL nk>h ps://c pus.d r h.eu/resource/one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n-

s--con nuous- r n n </d e:P eL nk>

</MDX e>

Daten 5: Datensatz nach Strukturierung und Anreicherung mit Hilfe des DME

In XML exportierte Beispieldaten im Zielformat

<?x vers on=' . ' encod n ='UTF-8'?>

<ns :resource x ns:d e="h ps:// e ch n .c r h.de/d e/ ode /5eb e 6 7b b7b6c7c /"

x ns:ns ="h p://d c e.or /sche /kerne -4"

x ns:ns2="h p://www.w .or /2 /XMLSche ">

<ns : den er ns : den erT pe=" oc ">one-phr se- h - ppe rs- n- nd- n- s-

con nuous- r n n </ns : den er>

<ns :cre ors>

<ns :cre or>

<ns :cre orN e>c re c v z</ns :cre orN e>

</ns :cre or>

</ns :cre ors>

<ns : es>

<ns : e>One phr se h ppe rs n nd n s: 'con nuous r n n '</ns : e>

</ns : es>

<ns :pub c onYe r>2 9</ns :pub c onYe r>

<ns :resourceT pe>v deo</ns :resourceT pe>

<ns :subjec s>

<ns :subjec >rese rch- n r s ruc ures</ns :subjec >

<ns :subjec > r n n -educ on</ns :subjec >

<ns :subjec >des r</ns :subjec >

<ns :subjec >d r h</ns :subjec >

</ns :subjec s>

<ns :d es>

<ns :d e>2 9- 4-2 </ns :d e>

</ns :d es>

<ns : ern eIden ers>

<ns : ern eIden er
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ns : ern eIden erT pe="URI">h ps://www. ou ube.co /w ch?v= I jAkwrM

</ns : ern eIden er>

<ns : ern eIden er

ns : ern eIden erT pe="URI">h ps://c pus.d r h.eu/resource/one-phr se- h -

ppe rs- n- nd- n- s-con nuous- r n n </ns : ern eIden er>

</ns : ern eIden ers>

<ns :re edIden ers>

<ns :re edIden er ns :resourceT peGener ="IFr e"

ns :re edIden erT pe="URI">h ps://www. ou ube.co /e bed/ I jAkwrM

</ns :re edIden er>

<ns :re edIden er ns :resourceT peGener ="I e"

ns :re edIden erT pe="URI">h ps:// . .co /v / I jAkwrM/hqde u .jp

</ns :re edIden er>

<ns :re edIden er ns :resourceT peGener ="Thu bn "

ns :re edIden erT pe="URI">h ps:// . .co /v / I jAkwrM/hqde u .jp

</ns :re edIden er>

</ns :re edIden ers>

<ns :s zes>

<ns :s ze>PT 9M44S</ns :s ze>

</ns :s zes>

<ns :descr p ons>

<ns :descr p on ns :descr p onT pe="Abs r c "> 'C re C v z exp ns how she h s

ound h he ens ons be ween d sc p nes n n erd sc p n r work c n be s r no

er wh d sc p nes re be n co b ned. Encoun ers be ween b o o nd co pu n ,

or ex p e, c n be s ch en n s be ween hu n es d sc p nes nd co pu n .

Dr C v z, herse , be n her c de c c reer n b b c nuscr p s ud es bu

deve oped n n eres n he d hu n es ver qu ck , e when he

p c o co pu n w s be n e n he hu n es ore w de . She exp ns he

use u ness o he DH Course Re s r n nd n un vers -b sed, or , DH r n n

n Sw zer nd. However, she r ues h n or oppor un es o e rn re cruc .

One phr se h ppe rs n nd n n he d hu n es, she s es, s:

con nuous r n n .'</ns :descr p on>

<ns :descr p on ns :descr p onT pe="O her">To T sov c spe ks w h C re C v z

ro he Sw ss Ins u e o B o n or cs bou he ro e o r n n nd educ on

n d rese rch n r s ruc ures. Recorded n he con ex o DESIR,

DARIAH-EU projec , co- unded b he Hor zon 2 2 Fr ework Pro r e o he

Europe n Un on.</ns :descr p on>

</ns :descr p ons>

< u ex > C re C v z exp ns how she h s ound h he ens ons be ween

d sc p nes n n erd sc p n r work c n be s r no er wh d sc p nes re

be n co b ned. Encoun ers be ween b o o nd co pu n c n be s ch en n s

be ween hu n es d sc p nes nd co pu n . Who r ns new s uden s? How do we

r ns er echn ques cross hese d eren 'wor ds'? She be n her c de c c reer n
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b b c nuscr p s ud es bu deve oped n n eres n he d hu n es ver

qu ck , e when he p c o co pu n w s be n e n he hu n es ore

w de . She exp ns he use u ness o he DH Course Re s r n nd n

un vers -b sed, or , DH r n n n Sw zer nd. However, she r ues h n or

oppor un es o e rn re cruc . One phr se h ppe rs n nd n n he

d hu n es, she s es, s: con nuous r n n . Th s s p r o ser es

en ed 'Wh s he Ro e o Tr n n nd Educ on n Rese rch In r s ruc ures?'.

DARIAH D rec or To T sov c spoke o e ow DARIAHns nd co e ues ro prospec ve

DARIAH coun r es bou he r own educ on b ck rounds nd he ro e o r n n nd

educ on n d rese rch n r s ruc ures. The n erv ews show h here s no

s n e educ on r jec or wh ch produces DH scho rs. The d vers o our

b ck rounds s one o he n s ren hs o our e d. </ u ex >

</ns :resource>

Daten 6: In erweitertes DataCite überführter Datensatz von DARIAH Campus
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